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Naja Kap . 3 ,
Cartoon :

Play ) : x liebt y
b :

„ baby "
m :

„
me

"

FX : Plx , b) I

Fx : PCB
,
x ) ⇒ X - m II

in I × :b einsetzen : Plb
,
b) wahr

in II X- b r
: P ( b. b) ⇒ b = m
-

¥,k⇐
Abbildung : eindeutige Zuordnung
eines Elements in Y zu jedem
× E X.E-Menge

"

f- :X→ Y ← zielbereich
4 Output

Definitionsbereich
Input



Bip : f :{42,33→ { 1. 2,3 }

f- (1) =L , flz ) --2
, f- (3) =3

' • • 1

zähe z
oder g : IR→ IR 3*73

glx) > ×
? X y

Wichtig : Abb
.

ist erklärt durch

Def. - bereich ,

Ziel - bereich und
die Abb . - vorschrift

Bei f Kommen nur 2 & ? als Werte

dran ,

bei g nur RI . Das hat
einen Namen :

Bild (f) = { y.cl/tI-xeX:fcx.-y }
Allgemeiner : Ist AEX

"
Bild von A unter f

"

; FCA )
f (A) = { y.cl//JxeX:fcx)=y }



Bgs tf wie oben
Bild (f) = { 2,3 }

und f- ( { 1,2 } ) = { 2 } (A - {1,23)

g wie oben :
Bild (g) = Rot.gl/R)g([1,2 ] ) = [1.4 ]

Ig : Bild ) - FIX)
Und umgekehrt :

Urbild von BEY unter f- :

f)B) = { x.cl//fcxIeB }
Bsf f- wie oben : } !!¥ !
f-
'

( { 23 ) :{1,2 }

f-
" ( {1,231={1,237-421}) = 0 ← leere Menge

g wie oben ; g-44,4] ) - [1,231-2,1]
( glx) - x?)



„

g
" "

heißt hier nicht Ig (vgl - Potenz.
gesetze )

auch nicht Umkehrfunktion
(vgl . 5. 3)

Den Unterschied sieht man :

also hier : UrbildÄHnaige !
Sängerserjeknikijektiv
Det f :X → Y heißt
• injektiv Hx . y c- X : fcxtfcyl ⇒ * y

" jeder Funktionswert kommt
höchstens einmal dran

"

• swigektiv-HYEYJx.cl/:fCx)--y
„
alle Funktionswerfe kommen daran

"

• bijektiv : wenn f injektiv &
surjektiv ist .



Bsf: g
: IR → IR

. GCX) = ×
?

nicht injektiv ( GH) -1=91) )
nicht sarjekiv ( GH ) ¥-1 )

nicht bijektiv
Man kann g

aber sarjektiv "machen
"

Bilde § : R → Rot ←Gilde
.
. .

und auch injektiv :

§ : IRÖ→ Rot
, glxtx

?

§ ist bijektiv .

Injektiv & surjektiv sieht man Graphen
der Funktionär .

ins

^

.

f-? nicht sag:

sieg .



Def. f :X→ Y
. g : Y→ Z

Dann heißt gof :X → Z
g. of H) = glflx))

Bsg : f- :{Techfakstudis }→ IN
g. : IN→ { 1.0:13:47 .

. . .4,3 .be}
nicht bestanden

f- Ist = Matrikeln ammer
glm) = Note in ARD

gof Cs ) = Note

f- og ? f ( Note ) = ?

Def-5.cn : f :X ->X : fcx ) = X
heißt idx . ( „ Identität auf X

")

Damit :



5.3 Umkehrfunktion-
f
"

so
,
dass f-

"
die Wirkung von

f- aufhebt . Formal :

DIES f :#Y bijektiv .

Dann heißt g : Y→ X Umkehrten
ti von f , falls
gof = ich × und fog = idy
Büg heißt f-tg: Rot→ Rot , gtx) = +2

Ö' : IRÖ→ Rot
, ÄH) -- Tx

denn äjilgtx)) .-F = ×

jlg-YHIIIFY-x.Bsp-fi.IR→ IR
, fcx) - A1

-1

f : IR → IR fix) = x - 1 v



g
: Rot→ Rot

, gcx) -- Tx

g-
1
: Rot→ Rot : geht = × ?

• h : IRI→ [z
,
too [ ; hcx) =WEH

t:)
h
"
:[z

,
t [→ Rot

.

- Ücx) = (x-III
denn tilhlx) = KEITH) -113-1
= ( ZH)

?

-1 = xtt -1 = # V

(und hältD= .

. . )
• f : IRI→ ] 0:13 : Fix) =¥1
£
"

: 30,1 ] → Rot
; F-
'
=
it I



RET -FÜ
FEH -1

-

-VH1 = Txz = ×
.

Ö : IR-> IR ; g- (x ) >
eitern

?

Ä? ?
( IEA:)

sjstematisefsoif-ibestimmF.mySchreibe f- A) = y ;
umformen . bis da steht × > Äly)1-

=

T
Esp: ICH >¥ Einer
¥2 - y I.Gtx) läy

⇒ ¥ - Itx
? bzw Itx?#%

⇒ + = FFT- f-' ( y)



Also ÄH) - TET
-

• Berechnen : 5.0
.

•Anschaulich : Graph von f-
gespiegelt an { 4) HER }
^

*..

Nicht :

Ä


